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Modellversuche als Mittel der Reform im Elementarbereich
Das Erprobungsprogramm im Elementarbereich hat die mit ihm verbundenen hohen
Erwartungen leider nicht erfüllt: Es hat weder den erhofften Implementations- und
Disseminationsdrack für neue kindergartenpädagogische Curricula ausgelöst, noch hat es
die bildungspolitischen Breitenwirkungen gehabt, die es hätte haben müssen, um als
erfolgreiche Reform des Kindergartens gelten zu können. Damit kann auch im
Elementarbereich die Strategie der Bildungsreform durch Modellversuche als gescheitert
angesehen werden. Auch hier hat sich gezeigt, daß durch die Modellversuche die politische
Entscheidung aus einer Zeit hoher Priorität für Reform und Weiterentwicklung des
BUdungswesens in eine Zeit verschoben wurde, in der die Bildungspolitik zu einem
nachrangigen Feld wurde. Bezogen auf den Kindergarten, kommt verschärfend hinzu, daß
er im Zuge dieser Entwicklung auch seine Bedeutung innerhalb des BUdungswesens (der
„Bildungsbericht '70" der Bundesregierung hatte ihm die höchste Priorität im Rahmen
der anstehenden Bildungsreform zugeschrieben) weitgehend wieder verloren hat und gar
seine Zuordnung zu diesem nicht wirklich vollzogen wurde.
Hier wie auch in anderen Bereichen sind die Modellversuche mit der Erwartung,
Grundlage der politischen Entscheidungsfindung zu sein, überfordert gewesen
- sie haben
damit auch ihrer legitimen Zielsetzung, Alternativen und Möglichkeiten der inneren
Ausgestaltung der Reform zu entwickeln und zu erproben, vielfach nicht gerecht werden
können oder fanden für diesen Teil der Ergebnisse keine Adressaten bei den politisch
Verantwortlichen. So hat das Erprobungsprogramm neben den Ergebnissen zur Erpro¬
bung der Curricula eine Reihe von Hinweisen und Erfahrungen hinsichtlich der
Rahmenbedingungen für eine erfolgversprechende Arbeit mit diesen Materialien
erbracht, die gegenwärtig kaum für bildungspolitische Entscheidungen verwertet werden
dürften. Diese Rahmenbedingungen betreffen: ein leistungsfähiges, integriertes Fortbil-
dungs- und Beratungssystem; Grappengrößen und Personalausstattung in den Einrich¬
tungen; die Arbeitsbedingungen der Erzieher (insbesondere Verfügungszeit).
- Beleg für
den Mangel an Willen zur Reform ist u. a. der teilweise schon während des Erprobungspro¬
gramms vorgenommene Abbau an verbesserten Rahmenbedingungen in den Einrichtun¬
gen in bezug auf Personalausstattung (Beschäftigung von Sozialpädagogen, niedrigere
Erzieher/Kind-Relationen) und Arbeitsbedingungen (Verfügungszeit, Zweitkräfte in den
Gruppen). Dennoch ist der Kindergarten aus der nicht vollendeten Reform verändert
hervorgegangen und weist drei signifikante Merkmale auf:
(1) Monopolisierung der institutionalisierten Vorschulerziehung: Der Kindergarten hat zusätzlich zu
seiner traditionellen sozialfürsorgerischen Aufgabe eine pädagogische Aufgabe übernommen.
Allerdings kam man damit dem Reformziel eines „gleitenden Übergangs" von mehr spielerischen zu
schulischen Formen des Lernens nicht viel näher - im Gegenteil: Eine sich sozialpädagogisch
verstehende Kindergartenpädagogik steht einer als „verschult" und „einseitig kognitiv orientiert"
kritisierten, nicht reformierten Grundschulpädagogik heute unversöhnlicher gegenüber denn je
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(2) Konzentrierung der Bemühungen auf die Fünfjährigen: Die Position der freien Träger im
Kindergartenbereich ist gefestigt. Mit der Entscheidung, die Fünfjährigen dem Kindergarten und
nicht einer neu geschaffenen Eingangsstufe der Grundschule oder Vorklassen - also der Schule -
zuordnen, ist zugleich ein weiterer Schritt der Säkularisierung öffentlicher Erziehungseinrichtungen
abgewehrt (auch heute noch stellen die Fünfjährigen und die noch nicht eingeschulten Sechsjährigen
etwa 50% der Kindergartenkinder).
(3) Bedarfsdeckung mit Ausbaumöglichkeiten: Das Angebot an Kindergartenplätzen entspricht in
etwa der Nachfrage. Um dies zu erreichen, war nur anfangs eine Erweiterung des Platzangebots
notwendig (1968: 1,054 Mio. Plätze); später trug der Geburtenrückgang erheblich zu der inzwischen
erreichten Bedarfsdeckung bei. Jüngst wurde die Versorgungsquote (Plätze je 100 Kinder, die als
bedarfsdeckend gelten) gegenüber früheren Planungen in der Bund-Länder-Kommission gesenkt, so
daß auch für zukünftige Bedarfsdeckung bereits Vorsorge getroffen ist.
Neue Anforderungen an die Weiterentwicklung des Kindergartens leiten sich weniger aus
einem, das Erprobungsprogramm noch weitgehend kennzeichnenden, pädagogischen
Konzept der „inneren Reform" des Kindergartens ab als vielmehr aus einer sich bereits
abzeichnenden erweiterten sozialpolitischen Aufgabenstellung für den Kindergarten.
Diese erweiterten Aufgaben des Kindergartens resultieren aus verschiedenen gesell¬
schaftlichen Entwicklungen, von denen als wichtigste zu nennen wären: (a) eine
zunehmende Berufstätigkeit von Frauen, (b) eine Einschränkung von Lebens- und
Erfahrungsmöglichkeiten für Kinder im Wohnumfeld, (c) eine Überforderung der Familie
bei der Schaffung von Sozialisationsbedingungen, die der gesellschaftlichen Wirklichkeit
angemessen sind. Dies gilt verschärft für Familien aus sozial benachteiligtem Milieu, für
Familien ausländischer Arbeitnehmer und Familien mit behinderten Kindern. - Indiz für
einen durch derartige Entwicklungen gestiegenen Bedarf an sozialer Betreuung von
Kindern scheint uns die von 1977 auf 1978 sprunghaft um 18% angewachsene Zahl von
Hortplätzen zu sein.
Für die Weiterentwicklung des Kindergartens zeichnen sich aus diesen veränderten
Umständen folgende mit Priorität zu treffende Maßnahmen ab: Ausbau von Ganztagsan¬
geboten, wie sie bisher überwiegend in den Kindertagesstätten öffentlicher Träger
bestehen; die Durchsetzung von Beitragsfreiheit, wie sie bisher nur in einigen Bundeslän¬
dern beschlossen wurde bzw. schrittweise eingeführt werden soll (z.B. in Berlin und
Nordrhein-Westfalen); die Weiterentwicklung des Berufsbildes und die professionelle
Aufwertung des Erziehers. Mit diesen Ausbauschritten wird eine Fortentwicklung des
Kindergartens nicht im Rahmen eines insgesamt zu reformierenden Bildungswesens
erfolgen, sondern im Rahmen des Systems der Jugendhilfe, dem der Kindergarten weiter
zugeordnet bleibt. Mit einer Kindergartenkonzeption als Ganztags-Regeleinrichtung für
alle Kinder - zumindest für die Fünfjährigen - und mit einer die Vorbereitung auf die
Schule einbeziehenden Aufgabenstellung wird insbesondere auch die Rolle des Staats im
Kindergartenbereich neu diskutiert und überdacht werden müssen, wobei insbesondere
die Ausbildung der Kindergartenerzieher, die Sicherung eines auch regional ausreichen¬
den Platzangebots und Fragen des Übergangs zwischen Kindergarten und Grundschule
von so zentraler Bedeutung sein werden, daß die Vorerfahrungen aus der Bildungsreform¬
zeit, wissenschaftlich reflektiert aufgearbeitet, eingebracht werden müssen.
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